
Als Glücksfall bezeichnen Mar-
kus Weiss, der Leiter der Thea-
ter-AG der Gymnasien im Ellen-
tal, und Clara Ketterer, Studen-
tin an der Hochschule für Me-
dien in Stuttgart, ihre Zusam-
menarbeit am Theaterstück
„Agnes“.

GABRIELE SZCZEGULSKI

Bietigheim-Bissingen. Es ist eine
ganz besondere Inszenierung, die
diesjährige Theateraufführung des
Ensembles der Ellental-Gymnasien.
Zwar sind die Inszenierungen unter
Leitung von Deutschlehrer Markus
Weiss immer ein besonderer Augen-
schmaus in professioneller Quali-
tät, dieses Mal sind die Vorzeichen
aber noch besser: Mit den Studen-
ten der Hochschule für Medien sind
richtige Profis am Werk, um das
Stück „Agnes“ noch hochwertiger
und aufwendiger zu gestalten.

Drei Tage lang standen diese Wo-
che den Studenten aus Stuttgart das
Kronenzentrum und ihre Bühnen-
meister zur Verfügung, um sich mit
der dortigen Bühne vertraut zu ma-
chen und die für sie notwendige
Technik einzurichten, für das Stück
„Agnes“, das am 28. Februar Pre-
miere feiert.

Ein ehemaliger Schüler der Ellen-
tal-Gymnasien hatte Markus Weiss
mit der Hochschule zusammenge-
führt. Der Lehrer bereitete sich sei-
nerzeit gerade auf die erste Inszenie-
rung von Peter Stamms „Agnes“ vor,
einem Stück, das erstmals Thema
im schriftlichen Abitur ist. Weiss
hatte sich bei Peter Stamm höchst-
persönlich die Erlaubnis zur Drama-
tisierung geholt. Bisher war der Ro-
man nur von Stamm selbst dramati-
siert worden, für eine Filmfassung
und zwei Aufführungen in Karls-
ruhe und Prag. Der Schweizer Au-
tor, der vor zehn Jahren schon ein-
mal am Ellental-Gymnasium zu
Gast war, wird im Rahmen der Schü-
leraufführungen bei der Premiere
anwesend sein, diese aber auch als
Anlass zu einer einwöchigen Lese-

reise in unserer Region nehmen. So
wird er am Bietigheimer Gymna-
sium lesen, aber auch in der Osian-
der-Buchhandlung und in Schulen
in Markgröningen, Asperg, Ludwigs-
burg und Vaihingen.

Dass der Schriftsteller bei der Pre-
miere des Stücks anwesend sein
wird, macht die Beteiligten natür-
lich noch ein Stück nervöser. Alles
soll perfekt sein. Während die Schü-
ler im Ellental-Gymnasium proben,
arbeiten die Studenten an ihrem me-
dialen Konzept. „Ein Leben wird zer-
stört, weil ein Bildnis geschaffen
wird“, so haben die Studenten um
Clara Ketterer sich selbst einen Leit-

satz geformt, der die Grundlage für
ihr Konzept ist, das sie nun im Kro-
nenzentrum vor Markus Weiss prä-
sentieren und testen. Agnes trifft in
Peter Stamms Roman in einem Lese-
saal den Ich-Erzähler. Die beiden
lernen sich mehr und mehr kennen,
bis Agnes den Mann auffordert, ein
Porträt über sie zu schreiben. Sie
will wissen, was er von ihr hält, und
hofft, das auf diese Weise herauszu-
finden. Schnell zeigt sich, dass Bil-
der und die Wirklichkeit sich nicht
entsprechen. Die Fantasie des Man-
nes bekommt immer mehr Macht
über ihre Beziehung.

Gaze-Streifen sind die Leinwand,

auf der Agnes im blauen Kleid als
Fiktion zu sehen ist, so die Idee der
Studenten. Vor allem der Teil, in
dem die Protagonistin in Stamms
Roman zum Bildnis wird, werden
von den Studenten mit neuester
Technik gestaltet. Aber auch das
Spiel der Gymnasiasten auf der
Bühne wird von ihnen gefilmt und
als Element in die Inszenierung mit
aufgenommen.

Außerdem sind die Medien-Fach-
leute für das Sounddesign zustän-
dig, wann immer Geräusche oder
Aufnahmen passen und Musikleh-
rer Matthias Helmle nicht mit dem
Ellental-Orchester selbst kompo-

nierte Stücke spielt, die Teil der Auf-
führung sind.

Info Aufführungstermine von
„Agnes“ im Kronenzentrum Bietig-
heim-Bissingen: 28. Februar, 1., 2.
und 3. März, jeweils 19.30 Uhr. Sonn-
tag, 3. März, auch um 11 Uhr, in der
anschließend das musikalische und
multimediale Konzept vorgestellt
wird. Karten gibt es ab nächster Wo-
che in der Stadtinformation und in
den Gymnasien im Ellental.
Eine öffentliche Lesung gibt es am
25. Februar, 20 Uhr, mit Peter Stamm
in der Buchhandlung Osiander in Bie-
tigheim.

Alljährlich im Januar erheitert
das Ensemble „Die Quetschko-
mödler“ aus Freudental sein Pu-
blikum in der Kelter in Besig-
heim mit einer Mundartkomö-
die. In diesem Jahr hält „Trimm
dich fit mit Sahnehäubchen“ ei-
nige Schenkelklopfer parat.

GABRIELE SZCZEGULSKI

Besigheim. Die Fans der Quetschko-
mödler warten schon ungeduldig
auf die nächste Theaterpremiere.
Das ist in etlichen Beiträge auf der
Homepage des Theaterensembles
„Die Quetschkomödler“ zu lesen:
„Freu mich auf die kommenden Sah-
neschlachten“, „Freu mich schon
auf die nächste Aufführung“ oder
„Beim letzten Mal haben wir das Ta-
schentuch voll gelacht, wir haben
schon für die nächste Spielzeit ge-
bucht“ heißt es da. Und selbst aus
Schwieberdingen schreibt ein
72-Jähriger nach dem letzten Stück
im Jahr 2012: „Ein volles Haus, ein
mitgehendes Publikum und großar-
tige Schauspieler in einem Stück,
das die Lachmuskeln strapazierte.
Wir haben uns köstlich amüsiert
und waren obendrein von dem Am-
biente der Kelter, in der wir noch
nie waren, überrascht. Kompli-
ment! Wir kommen wieder.“

Solche Kommentare freuen Ste-
fan Rupp, Vorsitzender des Vereins,
ganz unbändig, denn genau das ist
es, was den Theaterleuten gefällt:
„Wir wollen selbst Spaß haben am
Spielen, aber vor allem unserem Pu-
blikum Spaß bereiten.“ Dass dies
dem Verein, der aus der 1992 ge-
gründeten Theatergruppe des
Handharmonikaclubs Freudental
hervorgegangen ist, gelungen ist,
haben in den letzten 20 Jahren die
Besucherzahlen bewiesen. Die jähr-
lichen zwei Theateraufführungen
in der Kelter in Besigheim sind
meist ausverkauft. Das veranlasste
die Quetschkomödler, zum ersten
Mal vier Veranstaltungen an zwei
aufeinanderfolgenden Wochenen-
den anzubieten – und auch dafür
gibt es derzeit nur noch Restkarten.

Auch wenn das Strickmuster der Stü-
cke immer ähnlich ist, es um Irrun-
gen, Wirrungen und Verwirrungen
mit anschließendem Happy End
geht – der Humor der Truppe und
die Liebe zum Detail kommen an.

Die Stücke werden von allen
Schauspielern gemeinsam ausge-
sucht, gemeinsam ins Schwäbische
übersetzt. An einem langen Proben-
wochenende wird das Stück dann
auf seine „Schenkelklopfer-Taug-
lichkeit“, so Stefan Rupp, unter-
sucht und, wenn diese nicht schon
vom Autor reingeschrieben wur-
den, ergänzt. Schließlich wissen die
Quetschkomödler ganz genau, was
ihr Publikum will. Aber, so Rupp, im-
mer soll es Unterhaltung auf gutem
Niveau sein, nie gehen die Scherze
unter die Gürtellinie, nie sollen sie

verletzend sein, sondern eben in gu-
ter Komödientradition stehen – mit
dem Schlag schwäbischer Direkt-
heit.

In diesem Jahr haben die Theater-
leute mit viel Liebe zum Detail ein
Cafékulisse gebaut. Das ist der Ort,
an dem sich vier Frauen und zwei
Männer in „„Trimm dich fit mit Sah-
nehäubchen“ trefflich streiten und
versöhnen werden. Der Stoff bietet
einige komödienhafte Elemente: Pe-
tras kleines Café auf dem Lande
geht nicht sehr gut. Sie und ihre
Freundinnen Veronika und Silke
sind sich selbst die besten Kunden.
Dabei wäre es doch eigentlich bes-
ser, keinen Kuchen zu essen und ab-
zunehmen. Die Idee eines Fitness-
Cafés wird geboren. Da kommt es
gerade recht, dass Vertreterin Mi-

chaela, die nur nach dem Weg fra-
gen wollte, auch Trimm-Geräte an-
bietet. Doch Michaela kocht ihr ei-
genes, für die anderen ungenießba-
res Süppchen. So kommt es, dass ei-
nes Nachts mehr in dem Café los ist
als tagsüber.

Info Aufführungen in der Kelter in
Besigheim am Samstag, 19. Januar,
20 Uhr, am Sonntag, 20. Januar, 16
Uhr, am Freitag, 25. Januar, 20 Uhr,
am Samstag, 26. Januar, 20 Uhr. Die
Bewirtung übernimmt das Café
Hirsch aus Besigheim. Karten und In-
fos unter www.quetschkomoed-
ler.de. Weitere Vorverkaufsstellen:
Schneider Obst & Gemüse in Freu-
dental, Brillen und Kontaktlinsen Lo-
renz in Sachsenheim und Cafe Hirsch
in Besigheim.

Viel Spaß bei den Proben, aber auch bei den Aufführungen, bieten die Quetschkomödler. Foto: Helmut Pangerl

Markus Weiss (re.) bespricht mit den Studenten von der Fachhohschule für Medien die mediale Gestaltung der Bühne. Foto: Helmut Pangerl

Fünf Jahrzehnte gibt es ihn
schon: den bundesweiten Mu-
sikwettbewerb „Jugend musi-
ziert“. Von Anfang an richtete
er sich an Kinder und Jugendli-
che.

Bietigheim-Bissingen. Der Wettbe-
werb „Jugend musiziert“ startet im
Januar 2013 in mehr als 140 Regio-
nen Deutschlands. Der Regional-
wettbewerb für die Region Ludwigs-
burg findet am Samstag, 26. Januar,
in der Jugendmusikschule Ditzin-
gen im Schulzentrum Glemsaue, in
Ditzingen, die Wertung Percussion
in der Jugendmusikschule Vaihin-
gen statt.

Aus dem Bereich der Musik-
schule Bietigheim-Bissingen gehen
in diesem Jahr insgesamt 21 Teilneh-
mer im Alter zwischen sieben und
18 Jahren an den Start. In der Solo-
wertung Violine sind mit Amely
Köhler, Maurice Klusch und Felix
Lehmann gleich drei Geigenschüler
aus der Klasse von Eva Janßen mit
dabei. Der Schlagzeuger Samuel Bil-
ger, Schüler von Alexander Betsch,
vertritt die Musikschule beim Wett-
bewerb in Vaihingen. Alexander
Schütz wird in der Wertung Klavier
Kammermusik am Wettbewerb in
Stuttgart teilnehmen. In der Ensem-
blewertung Klavier und ein Holz-
blasinstrument treten vier Ensem-
bles an: Konstantin Rickelt (Klavier)
und Clara Piro Noack (Oboe), Anto-
nia Förch (Klavier) und Nele-Isa-
belle Kruska (Klarinette), Karin Oeh-
ler (Klavier) und Johanna Dinkel
(Querflöte), Zichen An (Klavier)
und Katharina Mecheels (Quer-
flöte). Ebenso vier Teams sind bei
der Duowertung Klavier und ein
Blechblasinstrument mit dabei: Jo-
hanna Friedrich (Klavier) und Jan-
nis Elmering (Posaune); Julius Paul
(Klavier) und Niklas Walz (Horn);
Andreas Riedel (Klavier) und Gun-
ther Bidlingmaier (Horn) und Ste-
phanie Mewes (Klavier) und David
Schmid (Posaune). Der Regional-
wettbewerb findet seinen Ab-
schluss mit einem Preisträgerkon-
zert am Sonntag, 27. Januar, 18 Uhr
in der Ditzinger Stadthalle.  bz

Politisches Kabarett

Der Kabarettist Max Uthoff präsen-
tiert sein Programm „Oben bleiben“
am heutigen Donnerstag, 17. Januar,
20 Uhr, in der Alten Kelter in Bietig-
heim-Bissingen. Max Uthoff hat zahl-
reiche Kabarett- und Kleinkunst-
preise in den letzten Jahren erhalten
und ist der politische Kabarettist der
Stunde. Max Uthoff gibt sich die Ehre
als Reiseführer durch ein Land, in dem
sich jeder Zehnte nach einem starken
Führer sehnt.

Pikante Chansons

Tom Haydn gastiert mit Pikanterien
und Chansonkabarett am Freitag, 18.
Januar, um 20 Uhr im Alten Schulhaus
in Ludwigsburg-Hoheneck. Aufrich-
tig-schräg, genussvoll-makaber und
einfühlsam-böse sind die Texte seiner
kabarettistischen Intermezzi und Lie-
der, die er mit seinem unverwechsel-
baren Idiom und einer ordentlichen
Portion Selbstironie kredenzt. Dabei
richtet er seinen subtilen Blick stets
auf das Treiben hinter den vermeint-
lich wichtigen Dingen des Lebens; auf
jene Pikanterien eben, die dem Da-
sein erst die richtige Würze verleihen.
Gesellschaft leistet ihm hierbei Mi-
chael Flügel am Piano.

Singer/Songwriter

Akustischen Folk-Rock bringt der
Stuttgarter Singer/Songwriter Max
François am Freitag, 18. Januar, im Kul-
turkeller Luke in Ludwigsburg zu Ge-
hör. François bewegt sich musikalisch
zwischen akustischem Rock und jazzi-
gen Chansons. Reduziert auf das We-
sentliche: Gitarre, Mikro und Hut,
überzeugen seine klaren und eingän-
gigen Kompositionen. In seinen
deutsch-, französisch- und englisch-
sprachigen Liedern beschreibt er un-
ter anderem Momentaufnahmen,
Sehnsüchte und Eindrücke.

Zeit und Geld

„Chorioso“, der experimentierfreu-
digeErwachsenenchor der Jugendmu-
sikschule Ludwigsburg, hat sich in den
letzten Monaten musikalisch und lite-
rarisch mit zwei Dingen beschäftigt,
die an allen Ecken und Enden fehlen:
„Zeit und Geld“. Herausgekommen
ist ein hintersinniges Konzertpro-
gramm, das am kommenden Sams-

tag, 19. Januar, 19 Uhr im Großen Saal
des Kulturzentrums Ludwigsburg zur
Aufführung kommen wird.

Zaubereien

Zauberer Radschi führt am Samstag,
19. Januar, 20 Uhr, im Glasperlenspiel
in Asperg in die Faszination der Zau-
berwelt ein. Er nennt sich selbst Ver-
blüffungskünstler, weil er selbst im-
mer wieder überrascht ist, dass seine
Zaubertricks und Pointentreffer klap-
pen. Nicht nur die Erwachsenen, auch
die Kinder können in der zauberhaf-
ten Welt von Radschi mitmachen und
selbst zu Zauberern werden und sich
über ihre ungeahnten Fähigkeiten
wundern.

Barockkonzert

Ein Konzert mit dem Ludwigsburger
Katharinenensemble unter der Lei-
tung von Kirchenmusikdirektor Ger-
hard Hess wird am Sonntag, 20. Ja-
nuar, um 17 Uhr in der Katharinenkir-
che Ludwigsburg-Eglosheim zu hö-
ren sein. Auf dem Programm stehen
Konzerte für Soloinstrumente und Or-
chester aus der Zeit des Barock. Es be-
ginnt mit dem Konzert für zwei Hör-
ner, zwei Soloviolinen und Streicher
von Georg Philipp Telemann, gespielt
von den beiden Solohornisten des
Stuttgarter Radiosinfonieorchesters,
Wolfgang Wipfler und Dietmar Ull-
rich, sowie den beiden Geigerinnen
Friederike Hess-Gagnon und Bene-
detta Costantini-Betz.
Der Komponist Johan Helmich Roman
ist in Skandinavien so bekannt wie
hierzulande Bach. Sein Violinkonzert
in d-Moll wird an zweiter Stelle des
Programms von Friederike Hess-Ga-
gnon gespielt. Danach folgt das Flö-
tenkonzert in A-Dur von Carl Philipp
Emanuel Bach , dessen Solopartie von
Ulrich Stahlknecht übernommen
wird.
Höhepunkt des Abends ist dann das
abschließende zweite Brandenburgi-
sche Konzert in F-Dur von Johann Se-
bastian Bach. Es wird in der selten zu
hörenden Fassung aufgeführt, in der
die Trompetenpartie von einem Horn
übernommen wird. Die Solisten in die-
sem Konzert in der Katharinenkirche
sind außer dem Hornisten Wolfgang
Wipfler die Oboistin Katrin Stüble so-
wie wiederum Ulrich Stahlknecht
(Flöte) und Friederike Hess-Gagnon
(Violine).

Seit 50 Jahren
gibt es „Jugend
musiziert“

Da sind Profis am Werk
Studenten der Hochschule für Medien machen beim Theaterstück der Ellental-Gymnasien mit

DIE KULTURWOCHE AUF EINEN BLICK

Komödie hält einige Schenkelklopfer parat
Die Quetschkomödler präsentieren am Wochenende ihr neues Theaterstück
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